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Verfahrene
Kiste

Der von der Stiftung Leuchtenburg
geplante Schrägaufzug zur „Köni-
gin des Saaletals“, wie die Leuch-
tenburg gern genannt wird, bleibt
weiter ein Zankapfel. Wiederholt
hat der Gemeinderat von Seiten-
roda das Projekt abgelehnt, wenn
auch knapp. Schon einmal, am 8.
Oktober 2020, hatte sich der Ge-
meinderat gegen den Aufzug ge-
stemmt.
Die Kiste ist – das darf man ruhig

einmal sagen– irgendwieverfahren.
Auf der einen Seite liegen über
sechs Millionen Euro Fördermittel,
die für den Aufzug verbaut werden
können. Der Aufzug selbst könnte
derHöhenburgmit ihrenPorzellan-
welten noch mehr internationale
Aufmerksamkeit bringen. Auf der
anderen Seite sind diejenigen Ein-
wohner inSeitenrodaund imSaale-
Holzland, die befürchten, dass mit
einem nochmaligen Eingriff in das
Ensemble das Aussehen der pracht-
vollen Burg völlig verhunzt wird.
Zerschlagenkönntemandengor-

dischen Knoten nur, wenn die Ein-
wohner das letzte Wort hätten.

Meine Meinung

Frank Kalla über den anhaltenden
Streit um einen Burg-Aufzug

Frauenprießnitz. Konzertorganist
FelixHell aus Baltimore (USA) gas-
tiert am Sonntag, 24. Juli, ab 17Uhr
mit einem sommerlichen Orgel-
feuerwerk in der Klosterkirche St.
Mauritius in Frauenprießnitz.
Kartengibt esab sofort inderTou-

rist-Info amMarkt in Jena, in der Je-
naer Straße 23 in Frauenprießnitz
oder zumKonzert in der Klosterkir-
che St. Mauritius am 24. Juli. red

Kartenvorverkauf
hat begonnen

Frank Kalla
frank.kalla@funkemedien.de
01520/938 16 25

Wochenenddienst

Vorerst kein Aufzug zur Leuchtenburg
Gemeinderat von Seitenroda lehnt Bauantrag ab. Stiftung will weiter um das millionenschwere Projekt kämpfen

Frank Kalla

Seitenroda. Mit zwei Ja- sowie zwei
Nein-Stimmen hat der Gemeinde-
rat von Seitenroda aus einer jüngs-
ten Sitzung einen Antrag zum Bau
eines Aufzugs vom Parkplatz zur
Leuchtenburgabgelehnt.Dasbestä-
tigte der Erste Beigeordnete derGe-
meinde, Dave Horn, auf eine ent-
sprechende Nachfrage. Wie Horn,
der Seitenroda seit dem plötzlichen
Tod vonBürgermeisterWerner Klü-
ger amtierend vorsteht, sagte, habe
der Bauantrag der Stiftung und die
neu vorgestellte Variante für den
Aufzug den Gemeinderat „über-
rascht“.
„Der Eingang der Talstation wur-

de etwas zur Seite gedreht, so dass
die wuchtige Betonwand nicht
mehr ganz so dominant das Bild
prägt“, erklärte er. Persönlich habe
ihn das aber nicht überzeugt, dem
Antrag die Zustimmung zu geben.
„DasOrt- undLandschaftsbildwird
weiterhin zu negativ beeinflusst.
Die Neubauten passen einfach
nicht zur Burg.“ Er plädiere für eine
Shuttlelösung, umÄltere oderMen-
schenmit körperlichen Beeinträch-
tigungen auf die Burg zu bringen.

Günter Peupelmann:
Ein Eingriff in die Natur
Ähnlich sieht dies auch Kreistags-
mitglied Günter Peupelmann (BI
Holzland), der die Debatte in Sei-
tenroda mit verfolgte. „Behinderte
Menschen sind bis jetzt ja auch mit
dem Shuttle auf die Burg gekom-

mitglied der StiftungLeuchtenburg,
sagte aufNachfrage, die Ablehnung
sei ein herber Rückschlag. „Es geht
ja nicht um die Stiftung, der Aufzug
dient ja dazu, die Burg barrierefrei
und damit für Jedermann zugäng-
lich zu machen.“ Der Beschluss sei
zudem sicherlich nicht im Interesse
des verstorbenen Bürgermeister
WernerKlüger gewesen, der sich ve-
hement für die Weiterentwicklung
der Burg stark gemacht habe.

Wolfgang Fiedler: Wir lassen
da nicht locker
Fiedler kündigte an, dass man wei-
ter anderErrichtungdesSchrägauf-
zuges dran bleiben werde. „Wir las-
sen da nicht locker.“ Sollte das Pro-
jekt scheitern, seien über 6 Millio-
nen Euro weg, die eigentlich in die
touristische Entwicklung der Re-
gion investiert werden sollten. „Das
wäre bitter.“
Ilka Kunze, zuständig für den Be-

reich Öffentlichkeitsarbeit der Stif-
tung, sagte, auf der Sitzung des Ge-
meinderates seien über 30 Anwoh-
ner aus Seitenroda anwesend gewe-
sen. Sie habe den Eindruck gewon-
nen, dass die Einwohnerschaft ein
großes Interesse habe, beim Thema
Schrägaufzug in gewichtiges Wört-
chen mitreden zu wollen. Es gebe
durchaus Menschen, die auf der
Seite der Stiftung stehen würden.
Verwaltungstechnisch sei die Ab-
stimmung im Gemeinderat ein
Nein zum Bauantrag gewesen. „Im
Fußball wäre es ein Unentschie-
den.“

men.“ Der Schrägaufzug sei ein er-
heblicher Eingriff in die Natur und
das Landschaftsbild der Burg. Den
Schrägaufzug, für dessen Bau das
Land Thüringen der Stiftung
Leuchtenburg Fördermittel in Hö-
he vonüber 6MillionenEurobewil-
ligte, bezeichnete Peupelmann als
Steuerverschwendung.
Zudem hätten dieMenschen der-

zeit andere Sorgen, verwies er auf
explodierende Energiepreise und

eine galoppierende Inflation. Zu-
dem fürchtet Peupelmann bei einer
Genehmigung, dass das Geld für
den Bau des Aufzuges aufgrund der
Preisentwicklung nicht reichen
wird. „Wer bezahlt dann die Mehr-
kosten?“
Horn sagte, gemeinsam mit dem

Bauamt der VG „Südliches Saale-
tal“ werde nun eine Stellungnahme
der Gemeinde zum Bauantrag aus-
gearbeitet und der Unteren Bauauf-

sichtsbehörde des Saale-Holzland-
Kreises zugeschickt. Beim Land-
ratsamt in Eisenberg hieß es, nach
dem Posteingang werde die Stel-
lungnahme entsprechend in das
Genehmigungsverfahren aufge-
nommen, wie auch Stellungnah-
men anderer Träger öffentlicher Be-
lange. Weitere Aussagen zu dem
derzeitigen Verfahren könnten der-
zeit nicht getroffen werden.
Wolfgang Fiedler, Kuratoriums-

Die Leuchtenburg bei Kahla im Abendlicht. KATJA DÖRN

Landrat: Können keine weiteren
Flüchtlingemehr aufnehmen

Eisenberg. Landrat Andreas Heller hat
dem Präsidenten des Thüringer Landes-
verwaltungsamtes, Frank Roßner, in
einem Brief mitgeteilt, dass sämtliche Ka-
pazitäten im Saale-Holzland-Kreis für die
Aufnahme von aus der Ukraine geflüchte-
tenMenschenvollständig erschöpft seien.
Der Landkreis werde daher in den kom-
mendenWochen keine weiterenGeflüch-
teten mehr aufnehmen können.
Der Landkreis hat zusammen mit sei-

nen Kommunen, dem bürgerlichen Enga-
gement sowie der Unterstützung des
DRK-Kreisverbands und der Caritas Ost-
thüringen seit März mehr als 1000 Ge-
flüchtete untergebracht – und dafür mehr
als 230Wohnungen und verschiedene ge-
werbliche Objekte angemietet. Damit sei-
en fast 80 Prozent der Geflüchteten öf-
fentlich-rechtlich untergebracht.
Dadurch sei auch die Kreisverwaltung

stark beansprucht, so Landrat Heller.
Zahlreiche Mitarbeiter würden für die
Aufgabender Flüchtlingsaufnahmeeinge-
setzt und zudemdafür nötige neue Stellen
geschaffen. Der Einsatz weiterer Beschäf-
tigter sei nicht möglich, „da bereits jetzt
die Erfüllung von anderen Pflichtaufga-
ben in Frage steht“, so das Landratsamt.
„Der Landkreis hat bisher seine rechtlich
vorgeschriebene Quote übererfüllt, wäh-
rend mehrere Gebietskörperschaften in
Thüringen hier noch im Defizit stehen“,
erklärt Heller.
Zudem weist der Landrat in seinem

Schreiben auf ein weiteres Problemfeld
hin, das auch die Präsidentin des Thürin-
gischen Landkreistages, Martina

Schweinsburg, jüngst thematisiert hatte:
die Aufnahme von Roma, die Thüringen
aus anderen Bundesländern zugewiesen
werden.
Im Saale-Holzland seien in den vorigen

Wochen überproportional viele Geflüch-
tete dieser ethnischen Minderheit (mehr
als 180) angekommen – in Großfamilien,
für die kein entsprechender Wohnraum
vorhanden sei. „Das Sozialverhalten und
die spezielle Lebenskultur lösen zuneh-
mendKonflikte aus“, sagtHeller. Auf dem
Wohnungs- und Immobilienmarkt des
Landkreises seien keine Objekte mehr
verfügbar. Andere kreisliche Objekte
könnten nicht genutzt werden, da kein
Betreiber zur Verfügung stünden. Auch in
den Bereichen Hausmeisterdienste, Es-
senslieferanten und Wäschereien gebe es
keine verfügbaren Kapazitäten mehr.

Landrat drängt auf zügige Finanzierung
der Flüchtlingsaufnahme
Aus diesen und weiteren Gründen bemü-
he sich der Landkreis seit Längerem um
die Nutzung der Erstaufnahmeeinrich-
tung in Eisenberg. DiesesObjekt benötige
das Land jedoch für eigene Zwecke. Im
Gegenzug habe das Land eine Halle in
Hermsdorf angeboten, die der Landkreis
auch imRahmeneinerTeilnutzungunver-
züglich übernehmen möchte. Landrat
Hellerdrängtaußerdem– imEinklangmit
dem Landkreistag und der kommunalen
Familie – auf eine zügige und vollständige
Finanzierung der Kosten für die Flücht-
lingsaufnahme durch das Land, so wie ur-
sprünglich zugesagt.

Kapazitäten seien in allen Bereichen ausgeschöpft
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Maximaler Verlust sind der Spieleinsatz und die Bearbeitungsgebühr.

Spiele. Gewinne. Beim Original.

Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen.
Beratungstelefon Glücksspielsucht: 0800 137 27 00
Infos unter check-dein-spiel.de · buwei.de
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